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Liebe Leserinnen und Leser! 
 
Schön ist es, wenn das Telefon klingelt und 
Eltern fragen, ob wir ihr Kind taufen können. 
Wir kommen dann schnell ins Gespräch 
über den Täufling und überlegen gemein-
sam, wie wir die Taufe gestalten können. 
Die Vorfreude auf dieses Fest ist bei den 
Eltern und bei uns groß, weil mit jedem Kind 
ein Stück Zukunft geboren wird, für die 
Tauffamilie, für unsere Gesellschaft, für un-
sere Kirche.  
 
Angesichts des mittlerweile höchst unter-
schiedlichen Alters der Täuflinge kommt zu-
weilen die Frage auf, wann denn der richti-
ge Zeitpunkt für die Taufe sei. Ist es besser, 
Kinder schon in frühen Jahren taufen zu las-
sen oder bis zu dem Zeitpunkt zu warten, 
an dem der Täufling selbst entscheiden 
kann? Beides ist möglich und beides betont 
jeweils einen besonderen Aspekt der Taufe.  
Bei der Taufe von Babys steht der persönli-
che Segen im Vordergrund. Die Kinder, die 
über den Taufstein gehalten werden, wer-
den unter Gottes Fürsorge und Liebe ge-
stellt. Sie gehören durch die Taufe zu Gott. 
Er ist fortan ihr guter Hirte, der sie im Leben 
begleiten möchte.  
 
Gott macht den ersten Schritt auf sie zu. Er 
liebt sie ohne jegliche Vorleistung und 
nimmt sie bedingungslos an. Die Eltern tref-
fen hier die Entscheidung für ihr Kind. Das 
gehört zum Wesen der Eltern-Kind-
Beziehung in vielen Lebensbereichen. Es ist 
folglich ein Trugschluss zu glauben, dass 
man durch den Verzicht auf die Taufe nicht 
über seine Kinder entscheide. 
 
Sollen sich die Kinder später einmal selbst 
für die Taufe entscheiden können, dann ist 
es wichtig, dass sie bis dahin unseren Glau-
ben kennengelernt haben und wirklich wäh-
len können. Fragen sie dann selbst nach 
der Taufe, steht in der Taufe die Entschei-
dung für Gott im Vordergrund. Denn der äl-
tere Täufling sagt am Taufstein selbst „Ja“ 
zu Gott und möchte im Glauben leben. Für 
diesen gemeinsamen Weg bekommt er als 

sichtbares Zeichen die Taufe und mit ihr 
auch den persönlichen Segen.  
Immer wieder lassen sich auch Jugendliche 
während ihrer Konfi-Zeit taufen. Auch Er-
wachsenentaufen sind bei Interesse und 
Nachfrage natürlich möglich.  
 
Unabhängig vom Alter ist festzuhalten, dass 
der Glaube selbst nicht die Voraussetzung 
für die Taufe ist. Wäre er das, dann wäre 
die Taufe nur gültig, wenn sie im Glauben 
begehrt und empfangen wird. Die Taufe 
würde schwinden, wenn auch der Glaube 
schwindet. Dabei ist die Taufe gerade das 
sinnenhafte Zeichen, an das wir uns halten 
können, wenn uns der Glaube fragwürdig 
wird oder zu entschwinden droht.  
 
Das ist besonders in schwierigen Zeiten un-
seres Lebens ein großer Trost: „Ich bin ge-
tauft auf deinen Namen … Mein treuer Gott, 
auf deiner Seite bleibt dieser Bund wohl fes-
te stehn; wenn aber ich ihn überschreite, so 
lass mich nicht verlorengehn ...“ (EG 200). 
 
Schließlich gehören alle Getauften zur welt-
weiten, christlichen Kirche. Sie sind Teil der 
Ev. Kirchengemeinde hier vor Ort und über-
all dort, wo an Jesus Christus geglaubt wird.  
 

Wann immer Kinder, Jugendliche oder Er-
wachsene getauft werden, trifft eine Aussa-
ge stets zu. Sie kommt so wunderbar in 
dem Lied von Paul Janz zur Sprache: „Du 
bist gewollt, kein Kind des Zufalls, keine 
Laune der Natur (…) Du bist eine Gedanke 
Gottes, ein genialer noch dazu!“ (EG +60) 
Jeder Mensch ist von Gott gewollt und ein-
zigartig. Jeder Mensch ist genial und sein 
geliebtes Kind.  
Diese Zusage geben zu dürfen, macht uns 
fröhlich und lässt uns immer wieder lächeln, 
wenn Eltern bei uns eine Taufe anmelden.  
 

Mit den besten Wünschen für einen segens-
reichen Sommer 
 
Ihre Pfarrerin Tamara Schäfer &  
Ihr Pfarrer Ingo Schäfer 
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Jubilare werden gesucht 
 
Am 25. Juni möchten wir im Gottesdienst 
um 10 Uhr Silberne und Goldene Jubelkon-
firmation feiern. „Wir freuen uns auf viele 
Jubilare aus den Jahren 1973 und 1998 und 
möchten deshalb alle erreichen“, erklärt 
Pfarrerin Tamara Schäfer. Deshalb bitten 
sie und das Kirchenbüro um Unterstützung, 
da von den meisten die aktuellen Adressen 
nicht bekannt sind. Wer bei der Adresssu-
che behilflich sein möchte, kann sich an das 
Kirchenbüro wenden: Tel: 06621-7990184, 
 

mail: Kirchenbuero.Hersfeld-Mitte@ekkw.de 

 
Redaktionskreis „Martinskurier“: 
 

Pfarrerin Tamara Schäfer, Traute Hinz,  
Karin von Baumbach, Vera Hettenhausen, 
Christopher Göbel 
Layout: Hettenhausen 
Druck:  Glockdruck, Bad Hersfeld 
 

Sie erreichen uns: 
Schlippental 39, 36251 Bad Hersfeld 
Tel. 06621 2801 
pfarramt.badhersfeld-martinskirche@ekkw.de 
 

Besuchen Sie uns auf:  
facebook, Instagram, Youtube und auf 
www.martinskirche-bad-hersfeld.de. 
 

Liebe Gemeinde,  
 
mein Name ist Lea-Katharina Müller und 
ich darf ab September 2023 mein Vikariat 
in Ihrer Kirchengemeinde beginnen. Ich 
freue mich schon sehr!   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Vikariat ist die praktische Ausbildung 
zur Pfarrerin, bei der Theorie und Praxis 
zusammengebracht werden. Ich komme aus 
Neuenstein-Obergeis, wo ich auch weiterhin 
wohnen werde.  

Mein Theologiestudium habe ich im Dezem-
ber 2021 abgeschlossen und aktuell absol-
viere ich noch ein Lehramtsstudium mit den 
Fächern Mathematik und Ev. Religion.  

In meiner Freizeit mache ich gerne Musik, 
fahre Fahrrad und bin gerne unterwegs. Ich 
freue mich, Sie alle bald kennenzulernen 
und Ihre Gemeinde zu erkunden.  Und wenn 
Sie mich schon vorher irgendwo sehen, 
sprechen Sie mich gerne an!  

Herzliche Grüße, Lea-Katharina Müller  

 
Das Bild vom Titelblatt ist eine Aufnahme 
vom Vorstellungsgottesdienst des Konfi-
Jahrgangs 2022/2023. 
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Taufen: 
 

12.03.23    Tom Grab 
12.03.23    Adele Maibaum 
12.03.23    Leyla Werz 
02.04.23    Mia Hoßfeld 
02.04.23    Ian Viktor Müller 
09.04.23    Anakin Quanz 

 
Beerdigungen: 
 

Anna Ekkert, geb. Wiegel (94 Jahre) 
Rosemarie Hartwig, geb. Kehres (83 Jahre) 
Volkert Bernecker (81 Jahre) 
Otto Sauerwein (84 Jahre) 
Angelika Brefo, geb. Jakob (54 Jahre) 
   

                                                                     Foto: medio.tv / Olaf Dellit 



 

Beide Hände zum Segen 
26 junge Menschen feierten  
in unserer Kirche ihre  
Konfirmation am 14. Mai 
 
Es war allen Anwesenden sehr 
feierlich zumute, als Eltern und 
Paten zum Altar schritten und 
dort jeweils beide Hände auf die 
Stirn ihres Nachwuchses legten.  
Pfarrer Ingo Schäfer sprach da-
zu die Segensworte und bat um 
„Schutz und Schirm vor allem 
Argen, Stärke und Hilfe zu allem 
Guten.“ 
Zusammen mit Diakonin Sabine Kampmann 
und Mitgliedern des Kirchenvorstandes führ-
te er durch das Programm zweier Festgot-
tesdienste, die zudem  von Verena Haag 
(Orgel) und der Konfirmandin Leyla Werz 
(Klavier) musikalisch begleitet wurden. 
 
„Da berühren sich Himmel und Erde“, wurde   
passend zum Geschehen angestimmt und 
in der aufgebauten „Martinsküche“ kulina-
risch aufbereitet, versehen mit einer Extra-
wurst für alle Konfis. 

            Wir gratulieren herzlich:  
 

Paula Bernecker 
Justus Börner 
Mattis Börner 

Maria Chernov 
 

Maxima-Josephine Ramona Ernst 
Katharina Eydt 

Tom Grab 
Kim Florin Hüter 

 
Noah Hüter 

Michelle Just 
Lina-Sophie Keim 

Robin Kümmel 
 

Adele Maibaum 
Eliška Manns 

Hanna Neuendorf 
Marit Niering 

 
Franz Pothmann 

Anakin Quanz 
Josefine Reh 

Peppina Rölke 
 

Antonia Schäfer 
Mila Schneider 

Marlon Stein 
Leo Wenger 

 
Leyla Werz 

Leonie-Marie Wildner 
 

4  Konfirmation                                                               Martinskurier 



 

Gemeinsam am Kreuz Jesu 
 

Um sich auf Ostern einzustimmen, legte 
unsere Konfirmandengruppe symbolisch für 
alles, was schwer ist, Steine am Kreuz ab. 

Viel Spaß im Schnee 
 

Unsere Konfirmandenfreizeit führte im März 
in die Ev. Familienerholungs- und Bildungs-
stätte Haus am Seimberg in Brotterode, um 
mit Pfarrer Ingo Schäfer, Diakonin Sabine 
Kampmann sowie Hannah Kurth, Maja Op-
fer, Jennifer Habermehl und Anna Boss den 
Gottesdienst zur Konfirmation vorzuberei-
ten.  
 
TERMIN:  4. Juni 2023 
 
Im Gottesdienst um 10 Uhr stellt sich der 
neue Konfi-Kurs 2024 der Gemeinde vor. 
Wir laden Sie dazu ein. 
 

 Martinskurier                                                        Jugend im Fokus  5 

Das  linke Foto ist im Vorstellungsgottesdienst un-
serer nun ehemaligen Konfirmandengruppe entstan-
den. 

Unsere Jugendgruppe „Die Kaktuskinder“ besuchte das Medi-Sport-Gym-Fitnessstudio  in 
Bad Hersfeld. Wir lassen uns immer was einfallen, um viel zu lachen und über alles zu 
reden. Infos: Pfarrer Ingo Schäfer. 



 

Liebe Leserinnen und Leser! 

Nun ist schon der Frühling eingezogen. In 
den letzten Monaten haben wir wieder viele 
schöne Aktivitäten mit den Kindern erlebt, 
beginnend mit unserem Faschingsfest unter 
dem Motto: „Laurentia, liebe Laurentia mein, 
wir laden euch heute zum Fasching ein. 
Fürs Feiern ist hier keiner zu klein, es soll 
für alle lustig sein! Kostüme und Deko wer-
den sicher fein, Ideen fallen uns viele ein!“ 
 
Mit den Maxi-
Kindern besuch-
ten wir die 
„Kleinen Fest-
spiele“. Dort wur-
de das Stück 
„Zottel-Mottel“ 
gezeigt. Alle Kin-
der waren mit 
großer Freude 
dabei und haben 
das Stück auf-
merksam verfolgt. Auch die Rückfahrt mit 
dem Bus war ein großes Erlebnis. 
 
In der Passions- und Osterzeit haben wir die 
Passionsgeschichte mit den Kindern erlebt 
und erfahren. Mit allen Kindern genossen 
wir gemeinsam einen leckeren Osterbrunch. 
Hierzu haben alle Kindergarteneltern etwas  

 

beigesteuert.   
Da sich zu unserem Projekt „Kleine Umwelt-
forscher entdecken die Welt“ viele Aktionen 
und Aktivitäten 
um Natur und 
Nachhaltigkeit 
drehen, färbten 
wir auch in die-
sem Jahr unsere 
Ostereier mit 
Zwiebelschalen 
und roter Bete.  
 
 
Auch an der Dekoration für den Lullusbrun-
nen waren wir tatkräftig beteiligt. Mit viel 
Freude und Elan haben die Kinder marmo-
rierte Eier hergestellt.  
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Eines unserer Events war der Muttertags-
Kaffee, auf den sich alle Kinder sehr gefreut 
hatten. 
Ihr Kita Team 

Zum Abschied „Alles Gute“ 
 
Im Rahmen eines festlichen Gottesdienstes 
verabschieden wir am 24. September  um 
10 Uhr unsere langjährige Kita-Leiterin Eve-
line Leiter-Bublitz. Unsere Gäste erwartet 
ein wunderschönes Programm.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kleine Gäste feierten zusammen  
 
Mit etwa 180 mitfliegenden Glühwürmchen 
hob am 3. März in unserer Kirche ein Flug-

zeug ab, um auf der asiatischen Insel Tai-
wan zu landen. Das Team der Kita Martins-
kirche feierte mit der eigenen Kinderschar 
und vielen Gästen den Weltgebetstag. Hier-
zu waren die drei ersten Klassen der Grund-
schule an der Sommerseite sowie Kinder 
aus den Kindertagesstätten der Katholi-
schen Kirche „Zu den Heiligen Aposteln“ 
vom Frauenberg und der Auferstehungskir-
che von der Hohen Luft gekommen. Alle 
hatten fürs Boarding ein gültiges Reiseticket 
und eine Glühwürmchen-Plakette. Im April 
und im Mai ist nämlich Glühwürmchen-
Saison in Taiwan. Die Flugbegleiterinnen 
Eveline und Sarah, dargestellt von der Kita-
Leiterin Leiter-Bublitz und ihrer Stellvertrete-
rin Dittmar-Raaz, erzählten von Land und 
Leuten. Glühwürmchen Ella (Andrea Baum-
garten) und Junia aus Ephesus (Pfarrerin 
Tamara Schäfer) berichteten, wie Christen  
ihren Glauben ausleben. Quer durch das 
Kircheninnere baumelten unzählige, mit viel 
Fleiß gebastelte rote und blaue Laternen. 
Taiwanesische Fahnen und Schriftzeichen 
hingen an den Wänden und auch der Altar 
war in den Farben des Landes geschmückt. 
Die kleinen Gäste machen viele Luftsprünge 
und trampelten vor Freude beim gemein-
sam gesungenen Lied „Einfach spitze, dass 
du da bist.“   
Am Ausgang gab es noch für alle landesty-
pischen Kokoskuchen und einen Glühwürm-
chen-Ballon zum Basteln mit auf den Heim-
weg. 
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Fahrt zur Landesgartenschau 
 
Unter dem Motto „Fulda verbindet..." - findet 
vom 27. April bis 08. Oktober 2023 die 7. 
Hessische Landesgartenschau in Fulda 
statt. Als Stadt-, Johannes- und Martinskir-
chengemeinde wollen wir uns prachtvolle 
Wechselflorflächen, anregende Schau- und 
Mottogärten ansehen, die zur Nachahmung 
einladen. Im Zentrum stehen dabei der Son-
nengarten, der Kulturgarten, der Genuss-
garten und der Wassergarten.  
Außerdem sind wir um 12 Uhr zur Andacht 
im Himmelszelt eingeladen, das nicht nur 
Begegnungs- und Veranstaltungsstätte, 
sondern zugleich ein „Segensort zum Auf-
blühen“ sein soll, erläutern Pfarrer Dieter 
Dersch und Pfarrerin Imke Leipold von der 
Projektleitung. Denn unter dem Motto „Da 
blühe ich auf“ präsentieren sich unsere 
Evangelischen Kirchen von Kurhessen-
Waldeck und von Hessen und Nassau mit  
Festen, Andachten und Gottesdiensten in 
Themenwochen zu Musik, Gebet, Familie 
und Sport. 
Wir starten am Donnerstag, 6. Juli, mit dem 
Busunternehmen Arndt um 10 Uhr an der 
Martinskirche und um 10.15 Uhr am Markt-
platz/Stadtbücherei. Auf der Rückfahrt keh-
ren wir zum Kaffeetrinken in die Körbelshüt-
te bei Bimbach ein. Gegen 18 Uhr werden 
wir zurück sein. 
Die Fahrt kostet je nach Teilnehmenden 
zwischen 31 Euro (ab 40 Personen) und 40 
Euro (bei 25-29 Personen) - enthalten sind: 
Busfahrt und Tageskarte. Die Verpflegung 
erfolgt auf eigene Kosten.  
Wenn Sie gerne mitfahren möchten, melden 
Sie sich bitte im Kirchenbüro bei Frau Krö-
ner/Frau Pfalzgraf an: Tel: 06621-7990184, 
Email: kirchenbuero.hersfeld-mitte@ekkw.de 

 

Der Anmelde-
schluss für die 
Fahrt ist der 
30.06.2023. 
 
 
 

Jugendfreizeit: Noch Plätze frei  
 
Liebe Jugendlichen, 
 
vom 8.9.-10.9.2023 findet erstmals eine Ju-
gendfreizeit statt. Ich möchte gerne mit 
Euch zusammen in den Thüringer Wald fah-
ren. Dort möchte ich mit Euch viel in der 
Natur unternehmen. Wir werden gemein-
sam Kanu fahren und abends am Lagerfeu-
er kochen. Übernachten werden wir in Berg-
wachthütten am Rennsteig. Bitte meldet 
Euch bei mir an. Die Plätze sind auf 15 Per-
sonen begrenzt. Es wird wild! 
 
Euer Pfarrer Ingo Schäfer 

 

Musik und Literatur in der Kirche 
 
Die Erinnerungen des Hermann Altmüller 
stehen im Mittelpunkt einer Lesung am Frei-
tag, 13. Oktober, um 19 Uhr in der Martins-
kirche. 
 
Altmüller wuchs Mitte des 19. Jahrhunderts 
in Solms auf, besuchte das Gymnasium in 
Bad Hersfeld und war Pfarrer in verschiede-
nen Gemeinden in Nordhessen. Seine Le-
benserinnerungen geben einen hochinteres-
santen und berührenden Einblick in das 
ländliche Leben unserer Heimat vor 150 
Jahren. Eingebunden wird die Lesung in ein 
Konzert mit Musik aus dem 19. Jahrhundert. 
Es spielt das Arsoni Consort mit Eva Be 
Yauno-Janssen, Jürgen Nothbaum, Roswit-
ha Zimmermann und Renate Bennedik.   

Bild: https://www.lgs-fulda-2023.de/service-presse/impressionen 



 

 
Grüße aus dem Café St. Martin 
 
Liebe Besucherinnen und Besucher un-
seres Cafés, liebe Gemeindeglieder,  

wir laden Sie herzlich zum gemütlichen 
Beisammensein mit Programm ein: 

Beginn ist um 15 Uhr im Gemeinderaum 
unserer Kirche. 

Ein Fahrdienst wird gerne organisiert. 

Freundliche Grüße 

Traute Hinz & Team 06621 3737  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Herzliche Einladung 
 
1. Juli: Großer Projekttag in unserer Kita            
9. Juli, 17 Uhr: Konzert mit dem großen En-
semble der Musikschule Elke Schmitt 
16. Juli, 17 Uhr: Klappstuhlkonzert mit dem 
Posaunenchor des CVJM und der ev. Kir-
che in Bad Hersfeld unter der Leitung von 
Gesa Hild  
5. August, 17 bis 18:30 Uhr: Kirchenvorste-
her Dr. Wolfgang Thon lädt zu einem Vor-
trag mit Diskussion anlässlich eines IPPNW
-Treffens in die Martinskirche ein 
10. September, 11 Uhr: Allianzgottesdienst 
im Jahnpark  
8. Oktober: Gemeindefest zum Erntedank 
auf dem Hof Meisebach 
 

 

 

 

Termine (immer donnerstags): 

15.06.23:  „Glück ist kein Zufall“, ein Vor-
trag der Senioren-Beratung Waldhessen 
 
06.07.23: Fahrt zur Landesgartenschau 
(Info S. 8) 
 
Im August haben wir Ferien 

14.09.23: „Warum lesen wir?“, moderiert 
von Karin v. Baumbach. 
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9. Juni 
7. Juli 
4. August 
22. September 



 

Erster YouGo 
 
Erstmals luden die Martinskirchengemeinde 
und die Stadt- und Johanneskirchengemein-
de zu einem gemeinsamen Jugendgottes-
dienst „YouGo“ in die Räume der Martinskir-
che ein, um junge Menschen neugierig auf 
Themen des Glaubens zu machen. Mitwir-
kende waren Diakonin Sabine Kampmann, 
Pfarrer Frank Nico Jaeger und Pfarrer Ingo 
Schäfer. Im Gemeindesaal stand “Salbung 
und Segnung“ im Vordergrund. Die Pfarre-
rinnen Dr. Ann-Cathrin Fiß und Silke Kohl-
wes teilten dort duftende Öle aus, mit denen 
man sich gegenseitig mit guten Wünschen 
salbte (siehe Foto).  

Live-Musik brachte tollen Erlös 

Mit einem eindrucksvollen Auftritt aller Ak-
teure endete ein großartiges Benefizkonzert 
zugunsten der TAUBE, dem Förderverein 
der Diakonie Bad Hersfeld, in unserer Kir-
che. Über 70 Musiktalente der Gesamtschu-
le Obersberg stimmten mit der Band 
„Liköretten“ das Lied „To be with you“ an - 
und weit über 300 Konzertgäste klatschten 
und sangen begeistert mit.  

Diskussion: Die Kirche und der Krieg 
 
Ein offener Austausch zu friedensethischen 
Fragen  mit dem SPD- Bundestagsabgeord-
neten Michael Roth, Dr. Robert Brandau, 
Lehrbeauftragter der Univ. Kassel, und dem 
Moderator Holk Freytag fand am 5. Mai in 
der Martinskirche statt. Christopher Göbel 
hat darüber auf Osthessen News berichtet: 
Welcher Weg ist der richtige? Sich mit Waf-
fen zu verteidigen oder  nach dem bibli-
schen Jesus-Wort auch die andere Wange 
hinzuhalten? „Wir sind noch weit entfernt, 
dass  sich Selenskyj und Putin an einen 
Tisch setzten werden“, so Roth.  Einig dürf-
ten sich alle sein, dass das Blutvergießen 
ein Ende finden müsse. „Uns eint die Sehn-
sucht nach Frieden“ betonte die Pröpstin 
Sabine Kropf-Brandau. 

Abendandacht mit 
Musik 

Elke Schmitt (Orgel) 
und Rabea März 
(Altblockflöte) spielten 
klassische Stücke von 
Händel, Loeillet und 
Schostakowitsch. 
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Fotos: Hettenhausen 

Hallo liebe Gemeinde! 
  
Wir, Liana Richardt und Alina Gerhardt, ha-
ben vom 24.04. bis 05.05.2023 in der Mar-
tinskirche Schul-Praktikum gemacht.  

Davon wollen wir nun berichten, um Ju-
gendlichen zu zeigen, dass Kirche mehr ist 
als Gottesdienst und ein Praktikum im kirch-
lichen Bereich sehr interessant und ist. 
25.04: Wir haben gemeinsam mit Pfarrerin 
Schäfer den Kindergottesdienst für die Kita 
gehalten und dazu Kerzen angezündet so-
wie die Glocken angestellt. Die Pfarrerin hat 
eine Geschichte vorgelesen, zu der wir 
Brotwürfel austeilten. Wir haben mit den 
Kindern gebetet und gesungen. Am Nach-
mittag gestalteten wir eine Konfi-Stunde 
zum Thema „Pfingsten“ . 
 
26.04: Wir haben uns morgens mit Lars, 
dem Küster, getroffen. Er hat uns alle Räu-
me gezeigt, und wir durften versuchen, Or-
gel zu spielen. Lars hat uns erklärt, was ein 
Küster ist: „ein Mädchen für alles“, eine Mi-
schung aus Hausmeister und Assistent des 
Pfarrers. Mittags waren wir in der Stadtver-
waltung bei einem Treffen der Kindergarten-
Vorsitzenden aus der Stadt Hersfeld und 
Umgebung. Es ging darum, wie man Inte-
grationskinder, z.B. Kinder mit Autismus, in 
den Kitas betreuen kann. Danach durften 
wir uns ein Bewerbungsgespräch anschau-
en. Eine Frau hat sich als Erzieherin für die 
Kita der Martinskirche beworben.  
27.04.: An diesem Tag haben wir in der Ta-
fel ausgeholfen, Lebensmittel sortiert und 
mit ausgegeben und aus Transportern Kis-
ten getragen. Die Tafel ist eine ehrenamtli-

che Organisation. Abgelaufene oder nicht 
verkaufte Lebensmittel können der Tafel 
gegeben werden.  
28.04.: Wir kauften mit Pfarrerin Schäfer 
Altarblumen für den Gottesdienst am 30.04. 
auf dem Markt und holten beim Kirchenbüro 
die Konfirmationsurkunden ab. Anschlie-
ßend trafen wir uns mit der Gemeindebrief-
Redaktion. Am Abend war von 17 bis 19 
Uhr die Malschule. Sie ist kostenlos und 
findet einmal im Monat freitags von 17 bis 
19 Uhr im Gemeinderaum statt. 
02.05.: Wir bereiteten wieder mit Pfarrerin 
Schäfer die Andacht für die Kita-Kinder um 
10.30 Uhr vor und nahmen um 16 Uhr am 
Konfi-Unterricht teil. 
03.05.: Beim Kirchenkreisamt haben wir die 
Ausgaben von verschiedenen Kirchenge-
meinden und 3 Stapel Krankmeldungen sor-
tiert. Um 11 Uhr gab es Bratwurst und es 
wurde das Nachbarschaftsfest von Diakonie 
und Kirchenkreisamt gefeiert. 
04.05.: Morgens hatten wir Zeit bekommen, 
unsere Tagesberichte zu schreiben. Um 
14:20 Uhr haben wir mit Pfarrer Schäfer 
beim Kirchenkreisamt an einem Gespräch 
zum Gewaltschutzkonzept in Kitas teilge-
nommen. Am Abend saßen wir mit Pfarrerin 
Schäfer im Kulturausschuss. Da wird immer 
besprochen, was es für Events in der Mar-
tinskirche geben wird. Danach waren wir 
noch einige Zeit beim Treffen des Kirchen-
vorstandes dabei.  
05.05.: Zunächst hingen wir die Ostereier 
ab, dann hörten wir kurz beim Gespräch mit 
der Vikarin Müller (auszubildende Pfarrerin) 
zu. Sie hat uns erklärt, was sie alles als Vi-
karin machen wird. Um 15 Uhr haben wir 
uns mit Frau Kampmann und Pfarrer Schä-
fer getroffen und die bevorstehende Konfir-
mation am 14.05. geplant. Am Abend kam 
Michael Roth zur Diskussion "Kirche und 
Krieg". Es war sehr interessant. 
 
Leider ist das Praktikum schon vorbei. Wir 
können es nur empfehlen, in der Martinskir-
che ein Praktikum zu machen und unser 
Dank gilt dem Pfarrehepaar. Es war ein 
wunderschönes Praktikum, es war lehrreich 
und hat viele Erfahrungen geboten. 



 

           Luise Hensel (1798-1876) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wem dürfte das Abendgebet „Müde bin ich, geh 
zur Ruh" nicht vertraut sein! Von Luise Hensel 
1816 zu Papier gebracht, ging es als Lied in die 
Gesangbücher ein und ist bis heute bekannt und 
wertgeschätzt geblieben. Seine Schöpferin hin-
gegen ist nahezu gänzlich vergessen. Ihr 225. 
Geburtstag in diesem Jahr ist mithin ein gebote-
ner Anlass, mit Luise Hensel an eine dichterisch 
begabte, selbstbewusste und außergewöhnlich 
eigenwillige Persönlichkeit zu erinnern, die sich 
als „Braut Christi“ verstand, die Heiratsanträge 

ihrer Verehrer ablehnte, das Gelöbnis der Jung-
fräulichkeit ablegte und ihr Leben als 
"Aussteigerin sehr eigener Art“ (Oskar Köhler) 
führte. 

Das überlieferte Porträt der Luise Hensel, eine 
Zeichnung ihres Bruders Wilhelm (Hofmaler und 
Professor an der Berliner Kunstakademie) zeigt 

dem Betrachter ein Gesicht von kühler Schön-
heit. Doch der Anschein trügt. Luise Hensel war 
eine leidenschaftliche, mit „erotischer Empfind-
samkeit“ (O. Köhler) ausgestattete Natur, deren 
unbändige Sehnsucht nach einer absoluten, d.h. 

göttlich vollkommenen Zweisamkeit ihre schwär-
merische Jesus-Liebe bestimmte. „(…) ihn lie-
ben, und wenn die Liebe mich tagtäglich tötete. 
Lieben bis mein armes kleines Leben in Seiner 
Liebesflamme sich verzehrt.“ Nach eigenem Be-
kunden „zur Ehe nicht vorgesehen“ zu sein, hat 
Luise Hensel ihr Gelübde der Jungfräulichkeit 
auch nicht als "Opfer“ oder göttliche Auszeich- 

nung empfunden.  

Es war ihr Wille, Magd (= Braut) des Herrn zu 
sein, des allein höchsten Herrn. Dass sie seit 
ihrer Jugendzeit entschlossen war, Nonne zu 
werden, aber nie in ein Kloster eingetreten ist, 
gehört zu den Widersprüchlichkeiten in ihrer Bio-
grafie. Als Tochter eines lutherischen Landpfar-
rers in Linum in der Mark Brandenburg geboren, 
wuchs Luise Hensel in einem  
geistlich geprägten und vermutlich durch die 

Mutter ästhetisch-künstlerisch angeregten Milieu 
auf. Nach dem Tod des Vaters zog die Mutter 
mit der Familie nach Berlin, wo Luise in den Jah-
ren 1811/12 die Realschule besuchte und als 17
-jährige den 20 Jahre älteren Clemens Brentano 
(1778-1842) kennenlernte, der sich als Dichter 
und Herausgeber (mit Achim von Arnim) der Lie-
dersammlung „Des Knaben Wunderhorn“ in der 
Gunst der Leser/innen bereits einen Platz neben 
den Brüdern Grimm gesichert hatte. 

Ob es "Liebe auf den ersten Blick" war, die Luise 
beflügelte, sich in schwesterlicher Zuneigung mit 
Brentano zu verbinden, ist nicht „verbürgt“, wohl 
aber, dass sie ihren „lieben Bruder Clemens" 
zum Weihnachtsabend 1816 eingeladen hatte 
und ihm brieflich gestand: „Ich könnte ein Leben 
lang ruhig und friedlich neben Dir hergehen und, 
wenn Du Dich setztest, ein Hötzchen heranrut-
schen und mich neben Dich setzen (…) und dein 
Herz heilen und pflegen und stillmachen (…). lch 
wollt‘s mit meinem Herzblut.“ 

Im gleichen Jahr gab es noch eine andere 
„Brudergeschichte“, als Luise den 21-jährigen 
Juristen Ludwig von Gerlach kennenlernte, einen 
religiös stark Bewegten und von Schuldge- 
fühlen ähnlich Geplagten wie sie. Obwohl Pro-
testant, war er dem Katholizismus gegenüber 
freundlich gesinnt. Die Erinnerung an diese Be-
ziehung blieb Luise lange gegenwärtig. Den 
Liebes- und Glaubensweg verschränkend formu-
lierte sie in ihrem Tagebuch von 1822: „Wie 
kann ich Dich, armer Ludwig, schöne, verirrte 
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Seele, so untreu vergessen! Mein Weg führ- 
te mich sehr nahe vorbei an Dir, (…) aber Jesus 
war stärker als das Feuer, das in Deinen Augen 
brannte.“ Gesichert scheint zu sein, dass Luise 
Hensels Übertritt zur katholischen Kirche 1818 
in Abwesenheit des geborenen Katholiken Cle-
mens Brentano erfolgte, da er zuvor nach Dül-
men in Westfalen gereist war, um am Kranken-
bett der stigmatisierten Nonne Katharina Em-
merick deren Geschichte und Visionen aufzu-
schreiben gedachte. Da Luises Konversion aber 

keine reine private Angelegenheit war, riet ihr 
Beichtvater ihr, sie der Mutter zu verschweigen, 
und um einen gesellschaftlichen Eklat zu ver-
meiden, hielt er Luises Abreise aus Berlin für 
opportun. Sie reiste nach Münster in Westfalen, 
wo eine von Brentano arrangierte Anstellung als 
Gesellschafterin bei der Fürstin Salm auf sie 
wartete. Münster sollte auch die Ausgangsstati-
on von Luise Hensels rastlosen „Wanderlebens“ 
in den folgenden Jahrzehnten werden, in denen 
sie sich als Lehrerin, Erzieherin, Pflegerin, Rei-
sebegleiterin oder Gesellschafterin zu bewähren 
hatte, ehe sie „des Wechsels müde“ das kleine, 
stille Nestchen Wiedenbrück als ständigen 
Wohnsitz wählte.  

"Ohne Religion wäre ich gewiss dem Wahnsinn 
oder dem Selbstmord anheimgefallen“, schrieb 
sie 1833 ihrem Münsteraner Freund und 
„Seelenführer“, dem Philosophen Christoph 

Bernhard Schlüter (1801-1884) aus Berlin, wo-
hin sie sich nach einer Auseinandersetzung mit 
dem Aachener Schulamt geflüchtet hatte. Sie 
wohnte bei ihrem Bruder Wilhelm und wurde von 
der kleinen katholischen Gemeinde Berlins als 
hochwillkommen begrüßt. Aber alle Hoffnungen 
des Bruders, Luise würde sich in der toleranten 
Atmosphäre seines geselligen Kreises beruhi-
gen, erfüllten sich nicht. 1835 starb die Mutter, 
von Luise hingebend gepflegt, und nach einer 
Reise als Begleiterin der Marie von Clausewitz 

nach Dresden zog es Luise wieder nach Westfa-
len. Während der treue, auf Luise Hensel stets 
mäßigend einwirkende Freund Schlüter die Her-
ausgabe einer Auswahl ihrer geistlichen Gedich-
te vorbereitete und betreute, nahm sie selbst 
gerne die Strapazen auf sich, in den folgenden 
zwei Jahrzehnten adlige wie auch bürgerliche 
Damen kreuz und quer durch die Lande zu be-
gleiten. Dabei scheute sie sich keineswegs, öf-
fentlich das Wort zu ergreifen, wenn es galt, die 
Unfehlbarkeit des Papsttums zu verteidigen. 
Aber nachdem ihre Haushälterin gestorben war 
und sie in Wiedenbrück nicht mehr allein zu-
rechtkam, wurde der „Westphalenhof“ in Pader-
born, wo eine ihrer ehemaligen Schülerinnen 
Oberin der „Schwestern der christlichen Liebe“ 
war, von 1873-1876 die letzte Station in Luise 
Hensels rastlos umtriebigen Leben. 
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Rauch(warn)melder retten Leben 
 
Wenn Sauerstoff, brennbares Material (u.a. 
Holz, Papier, Textilien) und eine bestimmte 
Zündtemperatur zur gleichen Zeit aufeinander-
treffen, kommt es schnell zu einem Feuer in der 
Wohnung oder im Haus. Alle zwei bis drei Minu-
ten brennt es in einer deutschen Wohnung. Im 
Jahr 2020 waren die Feuerwehren in Deutsch-
land aufgrund von Bränden und Explosionen 
217.145 Mal im Einsatz. Dabei handelte es sich 
meist um harmlose Brände. Jedoch fordern 
Wohnungsbrände jedes Jahr ca. 400 Todesop-
fer.              
           Brandursachen 

 

Die häufigsten Brände entstehen durch Elektrizi-
tät und als Folge von menschlichen Fehlverhal-
ten.  
 
Kühlgeräte sind 
die häufigsten 
Brandverursacher 
im Haushalt, ge-
folgt von Wäsche-
trocknern, die 
durch technische 
Verbesserungen 
der letzten Jahre 
weniger Schäden verursa-
chen. Auf dem dritten Platz stehen Mehrfach-
steckdosen. Auf dem vierten und fünften Platz 
stehen Geschirrspüler und Waschmaschine. 
Durch eingequetschte oder unter Zug stehende 
Anschlussleitungen kann es zum Kurzschluss 
führen. Die Anzahl von Bränden durch Lithium-
Ionen-Akkus steigt zusätzlich rapide an. 
Die Rauchmelderpflicht gilt in Hessen seit 2005 
für Neubauten und seit dem 01.01.2015 für Be-
standsbauten in vermieteten und selbstgenutz-
tem Wohnraum (Wohnungen und Eigenheime). 
Rauchmelder müssen in allen Schlafräumen und 
Kinderzimmern und überall dort montiert sein, 

wo Menschen „bestimmungsgemäß“ schlafen. In 
allen Fluren in der Wohnung bzw. im Einfamili-
enhaus, über die Rettungswege ins Treppen-
haus oder ins Freie führen, ist jeweils mindes-
tens ein Rauchmelder zu installieren. 
Der Eigentümer von selbstgenutztem und ver-
mietetem Wohnraum ist für die Installation bzw. 
das Austauschen der Rauchmelder verantwort-
lich. Mietrechtlich ist stets der Vermieter ver-
pflichtet, die installierten Melder betriebsbereit zu 
halten, d.h. die regelmäßige Wartung zu über-
nehmen, wozu er Fachfirmen beauftragen kann. 
Die Kosten für die Wartung der Rauchmelder 
kann der Eigentümer bzw. der Vermieter im 
Rahmen der Nebenkosten- bzw. Betriebskosten-
abrechnung auf die Mieter umlegen. Das Miet-
recht lässt jedoch zu, dass der Vermieter eine 
Vereinbarung mit seinem Mieter abschließt 
(einvernehmlicher, beiderseitiger Abschluss ei-
nes Vertrages) und die Installation und regelmä-
ßige Prüfung auf den Mieter überträgt. In diesem 
Fall bleibt jedoch immer eine Kontrollpflicht bei 
dem Vermieter. 
Eine Prüfung muss spätestens alle 12 Monate 
erfolgen und dokumentiert werden. Die Prüfin-
halte sind den Herstellerangaben zu entnehmen. 
Bestehende Rauchmelder müssen spätestens 
nach 10 Jahren komplett ausgetauscht werden. 
Die meisten Brände in Privathaushalten (39%) 
haben ihren Ursprung in der Küche. Vom Herd 
geht eine große Gefahr aus. Meist lässt sich dies 
auf menschliches Fehlverhalten zurückführen, 
durch das Nichtausschalten der Herdplatte oder 
Gegenstände, wie z.B. Topflappen oder Küchen-
rolle, auf der noch heißen Herdplatte. 
Bisher gibt es in Hessen keine Rauchmelder-
pflicht in Küchen, Ausnahme sind Küchen als 
Durchgangszimmer bzw. Fluchtweg.  
Da klassische Rauchmelder auf Rauchpartikel 
und Wasserdampf reagieren, besteht die Gefahr 
eines Falschalarms. 
Um solche sogenannte Täuschungsalarme zu 
vermeiden, wurden Hitzemelder bzw. Wärme-
melder und Herdwächter entwickelt. Hitzemelder 
reagieren langsamer als Rauchmelder, sie er-
kennen nicht Rauch über eine Rauchkammer, 
sondern Wärme (ab ca. 58 °C) durch einen 
Thermosensor. Der Herdwächter löst bei zu ho-
hen Temperaturen nicht nur einen Alarm aus, 
sondern unterbricht die Stromzufuhr zum Herd.  

 
Autor: Bernd Landsiedel, 
Expertenteam des Ingenieur- und Sachverständigen-
büros Landsiedel, Bad Hersfeld 
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04.06. 10 Uhr „Vater, Sohn und Heiliger Geist“ - Gottesdienst 
mit Vorstellung des Konfi-Kurses 2024 & Tauf-

möglichkeit  

Pfarrer Schäfer 

11.06. 10 Uhr „Gott und den Nächsten lieben“ - Gottesdienst  Prädikantin Mohr 

18.06. 10 Uhr „Kommt her!“ - Gottesdienst mit Kirchenkaffee  Pfarrerin Schäfer 

25.06. 10 Uhr „Unterwegs mit Gott!?“ 25 und 50 Jahre konfir-
miert - Gottesdienst mit Abendmahl  

Pfarrerin Schäfer 

02.07. 10 Uhr Gottesdienst mit Taufmöglichkeit  Pfarrer Schäfer 

09.07. 17 Uhr Konzert mit dem großen Ensemble der  
Musikschule Elke Schmitt  

 

16.07.  17 Uhr Klappstuhlkonzert mit dem Posaunenchor auf 
der Pfarrwiese  

Pfarrerin Schäfer 

23.07. 10 Uhr „Vom Brot des Lebens“ - Gottesdienst mit  
Kirchenkaffee  

Prädikantin Mohr 

28.07. (Fr) 19 Uhr Abendmahlsgottesdienst Pfarrerin Schäfer 

06.08. 10 Uhr Gottesdienst mit Taufmöglichkeit  Pfarrer Schäfer 

13.08. 
 

10 Uhr „Gott und sein Volk Israel“ - Gottesdienst mit 
Kirchenkaffee  

Lektor Herbert 

20.08. 10 Uhr Abendmahlsgottesdienst  Prädikantin Mohr 

27.08. 10 Uhr „Heilung & Erlösung“ - Gottesdienst  Prädikantin Sehmer 

03.09. 10 Uhr Gottesdienst mit Taufmöglichkeit  Pfarrerin Schäfer 

10.09. 11 Uhr Allianzgottesdienst im Jahnpark  Ev. Allianz 

17.09. 10 Uhr Abendmahlsgottesdienst  Pfarrer Schäfer 

23.09. (Sa) 14-17 Uhr Ökumenischer Pilgerweg der ACK vom Kurpark 
zum Eichhof  

 

24.09. 10 Uhr Gottesdienst zur Verabschiedung unserer Kita-
Leiterin E. Leiter-Bublitz  

Pfarrehepaar Schäfer, 
Kita  

 

Gottesdienstplan    -   Juni 2023 bis September 2023 

 
    Jahreslosung 2023: 
   
    "Du bist ein Gott, der mich      
      sieht." (Genesis 16,13)  
                                           
                                                              Facebook       Youtube        Web 


